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Amtlicher Teil.
Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten.

Zu der am 16. Mai d. Js. (Freitag) vor
mittags pünktlich um 10 Uhr beginnenden Wahl der
Wahlmänner werden die Urwähler hiermit eingeladen.

Der Gemeindebezirk iſt in nachbezeichnete 3 Urwahl
bezirke eingeteilt worden

Wahlbezirk: Torgauerſtraße, Gärtnerſtraße, Bahu-
hofſtraße, Gasanſtalt, Friedhofſtraße, Ulmenſtraße,
Ackerſtraße, Hofebreite, Betgeſtraße, Feldſtraße.

Wahlraum: Der Saal der Neuen Welt.
Wahlvorſteher: Herr Schöffe Stephan
Stellvertreter: Herr Königl. Lehrer Heintze.

2. Wahlbezirk: Markt, Baderei, Zſchernick, Mittel
ſtraße, Holzdorferſtraße, Töpferſtraße, Planweg,
Hoheſtraße, Niedere Straße, am Neugraben.

Wahlraum: Der Saal des Goldenen Ring.

Stellvertreter: Herr Bäckermſtr. Riethdorf.

3. Wahlbezirk: Lochauerſtraße, Mühlenſtraße, Schwei
nitzerſtraße, Hinterſtraße, Windmühlen, Gertrudshof.

Wahlraum: Der Saal des Bürgergarten.
Wahlvorſteher: Herr Schöffe Grahl.
Stellvertreter: Herr Zugführer a. D. Prüfert.

Jn den Wahlbezirken 1 und 2 ſind 6 Wahlmänner,
in dem 3. Wahlbezirke 3 Wahlmänner zu zahlen. Die
Wahl beginnt pünktlich um 10 Uhr und wird ohne Unter
brechung fortgefetzt, bis jede Wahlverſammlung ihre Wahl
männer gewählt hat.

Die Wahlvorſteher ſind berechtigt, von den zur Wahl
erſchienenen Perſonen die Vorlegung einer Legitimation
zu fordern.

Annaburg, den 6. Mai 1913.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Reitzenſtein.

Freigeſprochen.
Familien Roman von Ludwig Butzer-

26] Nachdruck verboten.
„Nein, Herr Major. Jch habe von zuhauſe

eine Sendung erhalten. Die Kiſte war 3 Wochen
unterwegs Leutnant Schütz hat ſie von Clermont
mitgebracht, aber ihr Jnhalt iſt tadellos angekom
men Es ſind 12 Flaſchen Wein, verſchiedene Hart
würſte und ein großer Vorrat an Zigarren und
Tabak vorhanden.“

„Den Wein und die Würſte könnten Sie jetzt
recht gut zu Jhrer eigenen Stärkung und Kräf-
tigung brauchen, lieber Freund.“

„Darum bin ich nicht beſorgt. Es wäre mir
eine große Ehre, wenn Herr Major meine Ein
ladung annehmen würden. Herr Hauptmann
Schwarzwild, Schütz und noch einige Kameraden
ſind bereits verſammelt. Unſer Biwak iſt gleich
da oben.“

„Wenn Sie denn nicht anders wollen, Hart-
feld einen Trunk Wein ſchlage ich nicht ab,“
ſagte Berger. „Jch würde Sie heute in Remilly
beſucht haben,“ fuhr er fort, während ſie dem Bi
wak zuſchritten, „einmal, um mich nach Jhrem
Befinden zu erkundigen, und dann wegen Jhres
unglücklichen Vaters.“

„Herr Major kommen mir in letzterem Punkte
zuvor Jch habe ſeit dem Ausmarſche nach ſeiner
Gelegenheit geſucht, den Herrn Major hierwegen
zu ſprechen. Meine Angehörigen warten mit größter
Ungeduld auf eine darauf bezügliche Nachricht.“

Grutis-Hetlage

u tne

Donnerstag den

Der Balkanfriede
ſoll uun endlich zuſtande gekommen ſein, nachdem
Montenegro ſeinen bedingungsloſen Verzicht auf
Skutari ausgeſprochen hat und damit der bewaff
nete Einmarſch Oeſterreichs und Jtaliens in Alba
nien gegenſtandslos geworden iſt. Die Londoner
Botſchafterkonferenz wird in ihrer nächſten Sitzung
am morgigen Donnerstag weitere Beſchlüſſe in der
Angelegenheit faſſen. Gleichzeitig werden nach
vollzogenen Abzug der Montenegriner aus Skutari
Mannſchaften des internationalen Blockadegeſchwa
ders gelandet werden und den Ueberwachungs-
dienſt leiſten. Da Oeſterreich und Jtalien den Ent
wurf einer Verfaſſung für Albanien bereits aus
gearbeitet haben, ſo wird ihn die Londoner Konfe-
renz vorausſichtlich auch bereits am Donnerstag

Es bliebe dann nur die Feſt

platzes zur O
eſtreit

man hofft, durch ein Machtwort R
geſchlichtet werden, ſo daß der endgültige Friedens
ſchluß in kürzeſter Friſt erfolgen kann.

Große Genugtuung herrſcht in Oeſterreich über
den Ausgang der Dinge. Die Monarchie, ſo ſagen
die Blätter, hat buchſtäblich alles erreicht, was ſie
in Uebereinſtimmung mit den anderen Großmächten
anſtrebte. Nichts Schwächliches und Halbes haftet
dem Uebergang zum Frieden nach der ernſteſten
Kriegsgefahr an. Nach der Räumung Skutaris
bedürfe es zur Beruhigung Albaniens nicht mehr
einer militäriſchen Aktion, ſondern es würde dazu
die Anwendung milderer Mittel ausreichen. Ganz
Europa aber dürfte ſich nunmehr wieder der
monatelang entbehrten Friedensſicherheit erfreuen

König Nikita hat trotz des Verzichtes auf Sku
tari an den Sympathien ſeines montenegriniſchen
Volkes nichts eingebüßt. Jn patriarchaliſcher An

„Teilen Sie Jhrer Frau Mutter gelegentlich
mit, daß ich alles auf Jhren Vater Bezügliche
ſchriftlich niedergelegt habe. Jch trage den Brief
in der Bruſttaſche hier und bitte Sie, denſelben
e Frau Mutter zuzuſtellen, wenn ich fallen
ollte.“

„Herr Major, das letztere kann ich nicht glau
ben, nicht faſſen!“ rief Hartfeld, indem er mit ängſt
licher Beſorgnis die Hand ſeines Vorgeſetzten er
griff „Vielleicht ſind Herr Major in der Lage, mir
über einen Punkt Aufklärung zu geben, der mir
am meiſten Kopfzerbrechen macht,“ fuhr er dann
nach einer kurzen Pauſe fort: „Warum hat ſich
mein Vater das Leben genommen, wenn er un
ſchuldig war

„Dieſe Frage kann ich nicht beantworten, lieber
Freund. Auch die Unſchuld Jhres Vaters zu be
weiſen, iſt mir nicht möglich; aber ich gebe Jhnen
mein Wort, er war unſchuldig!“

„Wie iſt es dann möglich, daß ihn meine
Mutter, mein Großvater für ſchuldig halten konnten

ihn heute noch für ſchuldig halten
„Dieſer Umſtand darf Jhrer Kindesliebe keinen

Eintrag tun. Es war das Schickſal Jhres Vaters,
dem er nicht entrinnen konnte.“

„Warum ſind der Herr Major nicht für den
Unglücklichen eingetreten, als er noch lebte

„Jenem Vorurteil gegenüber war ich vollkom
men machtlos, und bin es heute noch.“

„Nachdem Herr Major von der Unſchuld des
Verſtorbenen überzeugt ſind, zweifle ich nicht mehr,

daß er tatſächlich unſchuldig war. Herr Major
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Schweiniß und die umliegenden Ortſchaſten,

417 Jahrg.

hänglichkeit an den König nahm die Bevölkerung
deſſen Entſchluß ohne weitere Kritik zur Kenntnis.
Daraus ergibt ſich die Grundloſigkeit der Gerüchte,
die von der bevorſtehenden Abdankung König
Nikitas zu melden wußten. Mit der Entlaſſung
der Soldaten, die ſich der Feldbeſtellung zu widmen
haben, iſt bereits begonnen worden. Ein Heeres
beſehl des Königs gedenkt mit ehrenden Worten
der Geſallenen und dankt allen Kriegern, deren
Taten der montenegriniſchen Armee einen Ehren
platz ſicherten.

Wie der Verzicht auf Skutari geſchah. Eine
ausführliche Beſchreibung des montenegriniſchen
Miniſterrats, in der der Verzicht auf Skutari be
ſchloſſen wurde und in der die Demiſſtion des
monteneginiſchen Kabinetts erfolgte, veröffentlicht
der „Daily Telegraph“. Die Sitzung nahm einen
außerordentlich ſtürmiſchen Verlauf. Nach endloſen
Debatten erhob ſich König Nikita und erklärte Es
wäre eine unglaubliche Torheit, gegen einen ſo
überlegenen Gegner Krieg zu führen. Durch dieſen
Krieg würde die ruhmreiche Geſchichte unſeres

2 Rumesblatt bereichert werden
ontenegriniſchen Volkes.

mein Volk ſo endet. Monſenegro hat noch
große Rolle in Europa zu ſpielen

Nach dieſer Erklärung des Königs erfolgte die
Demiſſton des Kabinetts und die Miniſter verließen
in großer Erregung den königlichen Palaſt. Jn
Montenegro wurde der Beſchluß noch geheim ge
halten, da man befürchtete, daß er unter der Be
völkerung Unruhen hervorrufen würde. Anderer
ſeits verlautet, Nikita wolle abdanken.

Die Räumung Skutaris findet am morgigen
Donnerstag, alſo demſelben Tage ſtatt, an welchem
das montenegriniſche Parlament in Cetinje zu
ſammentritt. Nach der offiziellen Note des Königs
Nikita an den Vorſitzenden der Londoner Botſchafter
konferenz, den engliſchen Miniſter des Auswärtigen
Grey, über den bedingungsloſen Verzicht auf Sku

verhalten ſich aber in der Hauptſache reſerviert und
das tragiſche Ende meines Vaters bleibt nach wie
vor ein Rätſel für uns.“

„Der Brief, den ich bei mir trage, wird das
Rätſel löſen

„Es wäre unendlich traurig, wenn es auf
dieſe Weiſe gelöſt werden ſollte,“ erwiderte Hartfeld
gedrückt.

„Der Soldat im Felde muß inbezug auf ſein
Leben mit Tagen und Stunden rechnen, lieber
Freund. Auch ich hoffe auf eine glücklichere Löſung.“

Sie waren inzwiſchen beim Biwak angelangt.
Die um das Feuer gelagerten Offiziere erhoben
ſich beim Anblicke des Majors und gingen ihm ein
paar Schritte entgegen. Berger drückte dem Haupt
mann Schwarzwild die Hand und bat dann die
Herren, ihre Plätze wieder einnehmen zu wollen.
Schutz reichte dem Major einen mit Wein gefüllten
Becher.

„Auf Jhr und Jhrer lieben Angehörigen
Wohl!“ ſprach Berger herzlich, indem er mit Hart
feld anſtieß.

Man beſprach dann die am Nachmittage ſtatt
gehabten kleinen Gefechte, insbeſonders die Weg
nahme des Bahnhofes von Bazeilles, und erging
ſich in Vermutungen über die Bewegungen und
Abſichten des Gegners. Bald jedoch ſtockte die
Unterhaltung. Die meiſten der Herren fühlten ſich
ſtark ermüdet und ſprachen dem Weite nur mäßig
zu, und ſelbſt die geliebte, mitunter lang entbehrte
Zigarre verſagte bei manchem ihre anregende Wirk
ung. Einer nach dem andern breitete ſeinen Man-
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tari, hat ſich die montenegriniſche Abgeordneten
kammer mit der Skutarifrage nicht mehr zu befaſſen.

Sobald die Beſetzung Skutaris durch die inter
nationalen Truppen durchgeführt iſt, wird die
Blockade aufgehoben. Skutari ſoll von Druppen
der Mächte ſolange beſetzt bleiben, bis die Abgrenzung
und Verwaltung Albaniens in allen Teilen ge
regelt iſt.

Die noch ausſtehenden Schwierigkeiten hofft
man in kurzer Zeit beheben zu können. Von Eſſad
Paſcha erwartet man, daß er ſeine Truppen ohne
weiteres entlaſſen und den Großmächten die Bahn
zur Beſetzung des albaniſchen Fürſtenthrones frei
machen wird. Dem Beſchluß der Mächte über die
Verteilung der ägäiſchen Jnſeln und die kleinaſi
atiſche Frage ſowie über das Schickſal Salonikis
und Monaſtirs werden ſich, wie man hofft, die
Dürket und die Balkanſtaaten fügen. Montenegro
wird finanziell entſchädigt merden. Die Türkei
tritt alles Gebiet weſtlich der Linie Midia-Enos ab.
Der Abſchluß des endgültigen Friedensvertrages
wird im Laufe der Pfingſtwoche erwartet.

Politiſche Rundſchau.
Die Jmperatorreiſe des Kaiſers wird nun

doch zuſtande kommen. Und zwar wird der Kaiſer
am 8. Jult in Cuxhaven an Bord des „Jmperator“
gehen, der ſofort in See ſticht und am 9. Juli zu
rückkehrt. Dann tritt der Kaiſer auf der „Hohen
zollern“ die Nordlandsreiſe an.

Meſſer- Attentat auf den Großherzog von
Baden Als der Großherzog von Baden Sonntag
mittag, von Karlsruhe kommend, am Hauptbahn
hof in Mannheim ſeinen Wagen beſtieg, um zum
Rennen zu fahren, ſprang ein unbekannter Mann
auf das Trittbrett des Wagens mit einem kleinen
offenen Meſſer in der Hand. Der Großherzog ſtieß
den Mann zurück, der darauf verhaftet wurde, und
ſetzte den Weg zum Rennen fort. Bei dem Anſchlag
befand ſich die Großherzogin mit im Wagen. Der
Täter iſt ein 43zähriger Tapezierer namens Jung,
er ſoll angeblich geiſteskrank ſein. Ueber den Her
gang des Ueberfalles hat der Großherzog zu ſeiner
Umgebung geäußert, daß er ſelbſt nicht wahrge
nommen habe, daß der Mann ein Meſſer in der
Hand gehabt habe. Der Angreifer ſei auf das
Drittbrett des Wagens geſprungen und habe ver
ſucht, ihn an der Bruſt zu faſſen. Der Großherzog
habe ihm dann mit dem Säbelknauf einen Stoß
unter das Kinn verſetzt, ſo daß er rücklings vom
Wagen fiel. Das Publikum ſtürzte ſich auf den

Angreifer un fo b n
ber erke. Der Verhäftete gab verwirrte

Auskünfte Er erklärte bei ſeiner erſten Verneh
mung, er ſei Anarchiſt, und er habe dem Groß
herzog eine Bittſchrift überreichen wollen, in der er
um Hilfe bat. Jm Falle der Ablehnung wollte er
tätlich werden. Auf die Unmöglichkeit dieſes An
ſinnens und ſeine Widerſprüche aufmerkſam ge
macht, gab er keine Auskunft. Er hatte auch einen
Brief in der Hand, in dem aber nur ſtand, daß
er um Hilfe bitte

Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird
wahrſcheinlich aus formalen Gründen aufgelöſt
werden. Fs wurde am 16, Juli 1908 gewählt
und trat 10 Tage ſpäter zu ſeiner erſten Seſſion
zuſammen. Die fünfjährige Legislaturperiode ſchließt
alſo nach der in Preußen herkömmlichen Auffaſſung
am 26. Juni. Es muß alſo, damit vor dem 26
Jun? Neuwahlen vorgenommen werden können,

tel auf dem rauhen Ackerfelde aus oder benützte
ihn als Kopfpolſter, und bald herrſchte Ruhe um
das verglimmende Lagerfeuer.

Auch Berber, der auf der Erde ſaß und mit
dem Rücken an einem Grenzſtein lehnte, ſchien zu
ſchlafen

„Schmerzt dich dein Arm nicht, Georg fragte
Schütz ſeinen Freund Hartfeld, der ſich an ſeiner
Seite niedergelaſſen hatte.

Er ſchmerzt mich wohl aber es iſt zum Aus
halten. Jch fühle noch kein Bedürfnis dazu, und
außerdem werde ich in der nächſten Zeit eine Reihe
langweiliger Raſttage haben.

„Jch habe ebenfalls kein Schlafbedürfnis,“ er
widerte Schütz, indem er ſeine Zigarre an eine
glimmende Kohle hielt.

„Lieber Hartfeld,“ ließ ſich plötzlich Schwarz
wild vernehmen, der dünne Scheiben von einer
Hartwurſt ſchnitt und emſig kaute. „Sie ſind heute
zum zweitenmal der liebenswürdige Feſtgeber, aber
urtter ganz anderen Nebenumſtänden, als bei Jhrer
Einweihung im altdeutſchen Zimmer der Jnnſtadt
brauerei. Wenns dem Geſchick gefällt, ſind wir in
alle Welt morgen zerſtreut, hot der Rittmeiſter
Fernwald damals geſungen. Es ſoll mich freuen,
Hartfeld, wenn ich mich recht bald mit einem ſo
lennen, ausgedehnten Frühſchoppen bei der Felſen
lieſel in Paſſau revanchieren kann.

„Auf dieſen Frühſchoppen will ich mich auch
freuen, Herr Hauptmann,“ erwiderte Hartfeld.

„O, daß Sie von ſo ferner, ferner Zeit und

eine Auflöſung des alten Abgeordnetenhauſes er
folgen. Das neue Abgeordnetenhaus, das am
3. Juni gewählt werden wird, ſoll am 12. uni
zu einer kurzen Sitzung zuſammentreten. Eine
Kundgebung des Hauſes zum Regierungsjubiläum
des Kaiſers und Königs iſt nicht beabſichtigt, da
man, wie der „Voſſ. Ztg.“ von parlamentariſcher
Seite mitgeteilt wird, befürchtet, daß die Sozial
demokraten dieſe Kundgebung durch ihr Benehmen
ſtören könnten.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat
die erſten entſcheidenden Abſtimmungen über die
geforderte Erhöhung der Mannſchaftsbeſtände un
ſres Heeres vorgenommen Mit Ausnahme der
Sozialdemokraten und eines elſäſſiſchen Zentrums
ab geordneten ſtimmte die Budgetkommiſſion der
Vorlage zu. Es wurde die Erhöhung der Etats
ſtärke bei der Jnfanterie angenommen, im ganzen
252 Bataillone zu je 721 Mann und 246 Bataillone
zu je 641 Mann; ebenſo die Kavallerievermehrung,
und zwar 516 Eskadrons mit 744 Mann und 726
Dienſtpferden. Der künftige Etat bei den fahrenden
Batterien der Feldartillerie ſoll bei 255 Batterien
je 143 Mann Und 100 Dienſtpferde betragen, bei
345 Batterien je 124 Mann und 75 Dienſtpferde.
Bei den 33 reitenden Batterien ſoll der Etat je 137
Mann und 144 Dienſtpferde betragen (ſtatt bisher
108 Mann und 118 Pferde). Ferner wurden die
angeforderten Verſtärkungen für die Fußartillerie,
die Pioniere, die Verkehrstruppen, den Train be
willigt. Schließlich wurden auch die beantragten
18 neuen Jnfanteriebataillone bewilligt.

Von der Budgetkommiſſſon des Reichstages
wurde die Regierungsvorlage über die Vermehrung
der Kavallerie-Regimenter mit 16 gegen 12 Stim
men abgelehnt. Ein nationalliberaler Antrag, vier
KavallerieRegimenter zu bewilligen, wurde mit
15 gegen 13 Stimmen ebenfalls abgelehnt. Da
gegen fand der fortſchrittliche Antrag, drei Kavallerie
Regimenter zu bewilligen, mit 16 gegen 12 Stim
men Annahme.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat zwei
ſeiner Mitglieder durch den Tod verloren. Einmal
den freikonſervativen Abgeordneten Lückhoff in Popp
ſchütz (Niederſchleſten), der den Wahlkreis Walden
burg Reichenbach ſeit 1882 vertrat. Ferner iſt der
konſervative Landtagsabgeordnete Graf Clairon
d Hauſſonville, der im Wahlkreiſe Merſeburg Quer
fürt gewählt iſt, 47 Jahre alt, auf einer Erholungs
reiſe in Kairo geſtorben.

Sämtliche Parteien der Zweiten elſaßloth
ringiſchen Kammer haben einen beſchleünigten An

erngebertreter El othrin m Bundesrat zu be
auftragen, daß ſie ſich mit Entſchiedenheit gegen
den Gedanken eines Krieges zwiſchen Deutſchland
und Frankreich wenden und den Bundesrat ver
anlaſſen, die Mittel und Wege zu prüfen, die ge
eignet ſind, eine Annäherung zwiſchen Deutſchland
und Frankreich herbeizuführen; die Parteien erblicken
in einer ſolchen Annäherung ein Mittel, wodurch
dem Rüſtungswettkampf zwiſchen den europäiſchen
Kulturnationen Einhalt geboten werden kann.

Holland. Die Kammer hat die allgemeine
Beratung über einen Geſetzentwurf begonnen, der
Mittel zur Verſtärkung der Küſtenverteidigung
fordert. Die Regierung ſchlägt vor den Bau eines
Forts bei Vliſſingen, deſſen Koſten auf 5 360000
Gulden geſchätzt werden, Verſtärkung der Artillerie
in verſchiedenen beſtehenden Forts und den Aus
bau des Forts Kijdnin. Jn der Begründung ihres
Antrages führt die Regierung aus, daß Holland

ſagte

„Wallenſteingitaterich!“ erwiderte Schwarzwild
lächelnd.

„Jm übrigen war dieſer Stoßſeufzer des alten
Queſtenberg gut angebracht und zeitgemäß.“

Vom nahen Lagerplatze des Jägerbataillons
drang in dieſem Augenblicke Geſang herüber. Es
war eine anſprechende, innige Volksweiſe, die da
in die Nacht hinaustönte, und mit Intereſſe lauſch

die Offiziere dem Texte des alten vergeſſenen
iedes:

„Dein gedenk ich, bin ich erwacht,
Du biſt mein Stern in dunkler Nacht;
Am blauen Himmel ſeh ich dein Bild,
Jm Sternenſchimmer ſtrahlſt du mir mild.
Doch muß ich ſcheiden, fort von hier
Und darf nicht bleiben ſtets bei dir;
O ſelige Stunde, verlorenes Glück,
Wann kehrſt du wieder zu mir zurück.“

„Was mein Famulus, der Michel, für eine
hübſche zweite Stimme ſingt,“ ſagte Schütz.

Der die erſte Stimme geſungen hat, das war
der Jäger Ritter von meiner Kompagnie,“ erwi
derte Hartfeld.

„Den kenne ich ſchon, den Mundharmonika
künſtler,“ verſetzte Schütz. „Er iſt im ganzen Ba
taillon unter dem Namen Schneiderſepp bekannt.“

Auf Schwarzwild ſchien das einfache Volkslied
einen tiefen Eindruck gemacht zu haben. Geſenkten

Wettergeſtaltung Deutſchland haben,

mit Rückſicht auf die kriegeriſche Lage in Europa
alles aufbieten müſſe, um, wenn nötig, ſeine Neu
tralität zu verteivigen.

Frankreich. Die normalen und verſtärkten
Mannſchaftsbeſtände, wie ſie ſich künftig darſtellen,
ſind jetzt vom Kriegsminiſter dem Heeresausſchuß
der Kammer mitgeteilt worden. Danach ſollen unter
anderem die Jnfanteriekompagnien der Deckungs
truppen 220 Mann, die der Truppen im Jnnern
des Landes 154 Mann ſtark ſein. Die Kavallerie
regimenter werden überall eine Stärke von 810
Mann, die berittenen Artilleriebatterien der Deckungs
truppen 154 Mann, der Truppen im Jnnern des
Landes 121 Mann, die Batterien der Fußartillerie
der Deckungstruppen 176 Mann und im Jnnern
132 Mann, die Geniekompagnien der Deckungstruppe
220 Mann und im Jnnern 154 Mann ſtark ſein.
Die Fliegerabteilungen ſollen 66 und die Luftſchiffer
kompagnien 175 Mann zählen

Der Berichterſtatter der Budgetkommiſſion
des Senats erklärte, daß das franzöſiſche Budget
für das laufende Jahr einen Fehlbetrag von min
deſtens 200 Millionen aufweiſt. Für das Budget
von 1914 werde er aller Vorausſicht nach minde
ſtens 360 Millionen betragen. Deshalb würden
zur Herſtellung des Gleichgewichts des Staatshaus
halts für 1914 neue Steuern in Höhe von minde
ſtens 360 Millionen und außerdem für die Bedürf-
niſſe der Kriegsverwaltung eine Anleihe von einer
Milliarde erforderlich ſein.

Lokales und Provinzielles.
Die Schulfeiern zum Regierungs

jubiläum. Der Miniſter der geiſtlichen und Unter
richtsan gelegenheiten hat angeordnet, daß am 16.
Juni eine Feier veranſtaltet wird, in der auf die
ſegensreiche Wirkſamkeit des Kaiſers während ſeiner
Regierungszeit hingewieſen wird, der Unterricht ſoll
an dieſem Tage ausfallen. Er empfiehlt, die Feier
mit einem Ausfluge zu verbinden und dabei auch
turneriſche Vorführungen und Wettſpiele zu veran
ſtalten. Dieſe Abweichung von der bisher üblichen
Form der Feier nationaler Gedenktage wird von
allen dankbar begrüßt werden, denen die körperliche
Ertüchtigung der Jugend am Herzen liegt.

Die geſtrengen Herren 11, 12. und
13. Mai werden nach Anſicht der Meteorologen
tatſächlich geſtrenges Regiment führen, und vielleicht
iſt die jetzige Abkühlung nach der Hitzewelle ſchon
der Auftakt zu nachwinterlichem P ngſtfroſt. Die
klimatiſchen un eteorologiſchen Verhö e anhen

ind augen
blicklich derart, daß ſtürmiſches und kaltes Wetter
in Ausſicht ſteht.

Wanderjahre. Eine ganze Zeit hindurch
war das rechte Wandern der Gewerbe Gehilfen und
Geſellen faſt ganz eingeſchlafen, während das übel
beleumdete „Stromertum“ einen recht unerwünſchten
Aufſchwung nahm, ſo daß viele Klagen über Be
läſtigungen laut wurden. Jetzt will man, ſeitdem
die Geſellen-Prüfungen einen recht heilſamen Ein
fluß auszuüben begannen, bemerkt haben, daß das
Wandern einen neuen Aufſchwung gewinnt. Na
türlich wird nicht wie einſt die ganze Tour zu Fuß
zurückgelegt, die Eiſenbahn hilft ſchneller vorwärts
kommen, aber intereſſante Gegenden werden doch
auf Schuſters Rappen zurückgelegt. Wandern bringt
Menſchenkenntnis und Erfahrungen, geht es dabei
nicht immer ohne Lehrgeld ab, ſo muß doch dies
überall in irgend einer Weiſe gezahlt werden und

Hauptes ſaß er lange, lange ſchweigend da, und
die beiden Freunde glaubten, er ſei eingeſchlafen.
Plötzlich aber ſang er leiſe, wie traumverloren vor
ſich hin

„O ſelige Stunde, verlorenes Glück
Wann kehrſt du wieder zu mir zurück.“

„Das war ein hübſches Lied, Herr Haupt
mann,“ ſagte Schütz. „Jch habe es noch nie gehört,
obwohl ich auf dem Lande aufgewachſen bin.“

„Mich hat das Lied gewaltig gepackt, meine
Herren,“ erwiderte Schwarzwild mit angegriffener
Stimme. „Seit 30 Jahren habe ich die liebe
Weiſe nicht mehr gehört. Es war das Lieblings
lied eines Mädchens, das ich von meiner Kindheit
auf kannte und liebte, und daß ich ſchmerzlich ver
miſſe, ſo lange ich lebe.“

„Haben Herr Hauptmann Jhre Braut durch
den Tod verloren, fragte Schütz teilnahmsvoll.

„Wir waren nie verlobt und haben niemals
vom Heiraten geſprochen, und geküßt habe ich mein
Lieb zum erſtenmal, als ſein Herz nicht mehr ſchlug
und ſeine Lippen erkaltet waren.

„Das war eine ungewöhnliche, ideale Liebe,“
bemerkte Schütz gerührt.

„Ungewöhnlich war auch das Mädchen, das
ich liebte,“ fuhr Schwarzwild fort. „Wenn die
Herren nicht den Schlaf vorziehen ſollten, will ich
Jhnen kurz meinen Jugendtraum erzählen.“

Fortſetzung folgt.

e e



die nötige Vorſicht hilft ſchon, Täuſchungen vorzu
beugen. Unſer deutſches Vaterland bietet ſo viele
verſchiedene Eindrücke, daß jeder davon lange zehren
kann. Mit dem Mai hinaus zum Wandern. Das
bleiben Erinnerungen fürs Leben

Labrun. Am Dienstag, 6. Mai, Vormittags
brannte hier die Schmidt'ſche Scheune mit großen
Strohvorräten nieder, auch mehrere landwirtſchaft
liche Maſchinen wurden vom Feuer vernichtet. Als
Brandſtifter iſt der 17jährige Dienſtknecht K. H. aus
Annaburg ermittelt. H. hat ſeine Tat eingeſtanden
und wurde dem Amtsgericht Prettin zugeführt.

Dommitzſch, 5. Mai. (In den Tod gegangen.)
Ein ſchwerer Schickſalsſchlag traf die Familie des
Fleiſchermeiſters Karl Lenicker hierſelbſt. Die einzige
16 jährige blühende Tochter ſuchte und fand heute
früh den Tod in der Elbe. Die Leiche konnte nicht
geborgen werden.

Torgau, 6. Mai. Am vergangenen Sonntag
fand im Saale des „Tivoli“ der diesjährige Früh
jahrsverbandstag des Kreiskriegerverbandes Torgau
ſtatt, auf dem 52 Vereine vertreten waren. Der
Vorſitzende des Verbandes, Reichstagsabgeordneter
Dr. OrtmannTorgau, eröffnete die ſtattliche Ver
ſammlung und wies hin auf die drohenden Wolken
am politiſchen Himmel und brachte ſodann das
Kaiſerhoch aus. Nach dem Geſchäftsbericht zählte
der Verband am 1. Januar 1913 59 Vereine mit
3806 Mitgliedern, darunter 90 Ehrenmitglieder und
516 Veteranen, deren Zahl wiederum um 30 ab
genommen hat. An Unterſtützungen wurden 1912
ſeitens des Bundes gezahlt 1438 Mark. An Bundes
beiträgen zahlte der Verband 1114.80 Mark. Zur
Kaiſer-Jubiläumsſpende wurden von den Vereinen
des Verbandes 878.30 Mark geſammelt. Die Zahl
der bezogenen Jahrbücher beträgt 3444, das ſind
901 Prozent der Mitglieder. Die Einnahmen des
Verbandes belaufen ſich auf 887.66 Mark, die Aus
gaben auf 296.27 Mark, ſo daß ein Beſtand von
591.39 Mark verbleibt. Nach den üblichen geſchäft
lichen Punkten wurden die Kameraden Jütte Torgau
zum Schriftführer, Stamm- Torgau zum ſtellver
tretenden Kaſſenführer, Heintze-Annaburg und Leib
nitzeSchildau zu Beiſitzern wieder und Hartmann
Dommitzſch neugewählt. Nach einer lebhaften Be
ſprechung ſtimmte der Verband einer Erhöhung der
Bundesbeiträge bis höchſtens um 30 Pfg. zu, die
zu Unterſtützungen von Kameraden verwendet wer
den ſollen. Der Herbſtverbandstag findet in Dom
mitzſch ſtatt.
övSitterfeld, 6. Mai. (Spielnachmittage.) Die

hieſige Schuldeputation beſchloß für die Schülerinnen
an der Mädchenvolksſchule Die Einrichtung von

Spielnachmittagen, wie ſie der Verein für Turn
und Jugendſpiele anſtrebt und wie ſie ſich ſeit Jahren
bereits an der Knabenvolksſchule bewährt haben.
Die Turnſpiele werden ſtets von einem Lehrer oder
einer Lehrerin geleitet. Die Beteiligung iſt eine frei
willige. Jn Betracht kommen die Klaſſen 1 bis 4
Es ſcheint von der Einrichtung recht fleißig Gebrauch
gemacht zu werden zur Förderung der körperlichen
Kräftigung und Geſundheit der weiblichen Jugend.

Halle, 2. Mai. Der Füſilier Stieler von der
2. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 36 er
litt geſtern beim Schwimmen in der Saale einen
Herzſchlag. Der Soldat ſank ſofort und ertrank.

Schraplau, 3. Mai. Als am Abend ein Fleiſcher
geſelle nach Hauſe gehen wollte, wurde er von dem
Schneidertneiſter Th. und deſſen Sohn überfallen.
Th. hat dem Fleiſcher 21 Wunden und Stiche bei
gebracht. Der Uebeltäter wurde ſofort verhaftet.
Eine alte Klageangelegenheit ſoll der Grund zur
Tat geweſen ſein.

Schkölen, 3. Mai. Ein gefährlicher Waldbrand
vernichtete etwa 30 bis 40 Morgen Beſtand des
Königshofener Pfarrholzes und Privatwälder, Guts
beſitzern aus Königshofen und Großhelmsdorf ge
hörig. Jnfolge der Trockenheit konnte ſich das Feuer,
das ſpielende Kinder verurſacht haben ſollen, ſchnell
ausbreiten.

Zeitz, 2. Mai. Aus Anlaß des Regierungs
Jubiläums des Kaiſers hat Kommerzienrat Richard
Naether in hochherziger Weiſe 150000 Mark zum
Bau eines Jugendheims zur Berfügung geſtellt.

Vermiſchte Nachrichten.

Karl Schrader Der frühere fortſchrittliche
Reichstags und Landtagsabgeorgnete Eiſenbahn
direktor a. D. Karl Schrader iſt Sonnabend abend
im 79. Lebensjahre nach kurzer Krankheit an Lungen
entzündung geſtorben. (Er vertrat ſeinerzeit den
Wahlkreis Anhalt-Deſſau.) Mit dem Hinſcheiden
Karl Schraders verliert der entſchiedene Liberalis
mus einen ſeiner wackerſten und unerſchrockenſten
Vertreter. Von 1872 1883 wirkte Schrader als
Direktor der Berlin-Anhalter Bahn. Seit 1883
privatiſterend, widmete ſich Schrader ganz ſeiner
parlamentariſchen Tätigkeit, bei der er eine auf-
opfernde Pflichterfüllnng zeigte. Er gehörte dem
Reichstage ſeit 1881 faſt ununterbrochen an. Bei
der letzten Wahlbewegung verzichtete er aus Alters
rückſichten auf die Wiederaufſtellung zugunſten des
Berliner Stadtrats Preuß.

Bei der Einweihung des Kaufmanns-Er
holungsheims in Wiesbaden ſprach in ſeiner Feſt
rede der preußiſche Handelsminiſter über den Kauf
mannsſtand. Miniſter Sydow betonte u. a. „Die
Selbſthilfe iſt das Rückgrat unſeres Wirtſchafts
lebene, die Staatshilfe kann ergänzend nötig ſein,
wo die Kräfte des einzelnen nicht ausreichen, ein
Eingreifen des Staates kann nötig ſein, um die
Kräfte zuſammenzufaſſen und zu regeln im Intereſſe
der Geſamtheit, aber Staatshilfe ſoll da immer erſt
eintreten, wo die Selbſthilfe nicht ausreicht. Jn
unſerer ſozialen Zeit, wo die Tätigkeit des Staates
für diejenigen, die wirtſchaftlich wachſend und ſeiner
Unterſtützung bedürfend, in hohem Maße entwickelt
iſt, laufen wir unzweifelhaft Gefahr, daß die Nei
gung, an die Staatshilfe zu appellieren, in immer
weitere Kreiſe dringt, denen es ſagen wir zu
bequem iſt, ſich vorher zur vollſten Anſpannung
der Selbſthilfe emporzuraffen, und das iſt für unſer
induſtrielles, für unſer kaufmänniſches Leben, wenn
es durchdringen ſollte, eine große Gefahr. Dazu
tritt noch eins: Wenn betont wird, daß Handel
und Jnduſtrie im öffentlichen Leben nicht in ihrer
wirtſchaftlichen Bedeutung die entſprechende Stellung
einnehmen, nicht die Stellung, wie ſie ihre ältere
Schweſter, die Landwirtſchaft beſitzt, ſo darf doch
nicht vergeſſen werden, daß Handel und Jnduſtrie
in der Vertretung der gemeinſamen Jntereſſen bei
weitem nicht ſo geſchloſſen vorgehen, wie es die
Landwirtſchaft, innerhalb deren Kreiſen auch die
Intereſſen vielfach auseinandergehen, getan hat.
Als Handelsminiſter muß ich darum jede Tat, jede
Aktion, die Handel und Jnduſtrie zu gemeinſchaft

licher Arbeit zuſammenführt, beſonders freudig be
grüßen

e

Die Krupp-Affäre. Obwohl noch die Unter
ſuchung der Krupp Affäre ſchwebt, dauerte die Er
örterungen über den Fall in unverminderter Schärfe
an. Die „Preuß. Jahrbücher“ ſchreiben u. a. „Die
Firma Krupp und die „Deutſchen Munitions- und
Waffenfabriken“ haben dem deutſchen Volk ein
ſchweres Aergernis bereitet und es vor der geſamten
Kulturwelt kompromittiert. Sie ſind ihm dafür
eine weithin ſichtbare Genugtuung ſchuldig.“ Man
kann nur immer wieder darauf hinweiſen, daß das
Ergebnis der Unterſuchung noch ausſteht, bis dahin
erfordert es auch das nationale Jntereſſe, ein ab
ſchließendes Urteil nicht zu fällen

Die Wärme-Pertode, die von der Mai-
kühle abgelöſt iſt, hat ganz eigenartige Erſchein
ungen gebracht. Die EiſenbahnPaſſagiere, die am
HimmelfahrtstageTage durch das Thüringer Land
rollten, konnten unterhalb der alten Dornburg be
obachten, wie die Jugend vergnügt in der Saale
badete. Am erſten Mai ein Flußbad im Freien;
das will wirklich etwas beſagen. Die Hoffnung,
daß der Wetterumſchlag zum Pfingſtfeſte ſeinen de
finitiven Abſchluß erreicht haben wird, ſteht gerade
nicht auf ſtarker Grundlage, wenigſtens inſofern
nicht, als dieſe Erwartungen für das ganze Reichs
gebiet gehegt werden. Jn einzelnen Gegenden mag
aber recht wohl ein Uebergang zur milderen Tem
peratur ſich bemerkbar machen.

gen

Wie ſeltſam das Leben ſpielt. Ein Arbeiter
in Berlin ſah in der Spree einen Gegenſtand treiben,
der ihm auffällig erſchien. Er machte einen Kahn
los und ruderte auf den treibenden Gegenſtand los.
Näher herangekommen, ſah er, daß er die Leiche
eines Kindes vor ſich hatte. Plötzlich mußre er er
ſchüttert erkennen, daß es die Leiche ſeines eigenen,
vor einigen Tagen ertrunkenen Söhnchens war.

Auf Poſten erſchoß ſich in Spandau der Gre
nadier Hagenkrug vom 5. Garderegiment zu Fuß
Der Soldat hatte in letzter Zeit verſchiedene Strafen
wegen Nachläſſigkeit im Dienſte hinnehmen müſſen.
Das war ihm ſo zu Herzen gegangen, daß er ſich
mit ſeinem Gewehr erſchoß, nachdem er vorher einem
Nachtwächter geſagt hatte, er habe das Soldaten
leben ſatt.

Aus aller Welt.
Wittenberge, 2. Mai. Einen Feuerwehrkon

flikt hat ſeit einigen Tagen unſere 22000 Einwohner
zählende Stadt. Der Grund iſt, daß die Wahl der
beiden bisherigen Oberführer der Freiwilligen Feuer
wehr vom Bürgermeiſter nicht beſtätigt wurde, weil
dieſe Gaſtwirte ſeien, und es nicht angehe, daß ſie
erſt die Wehrleute befehligten und ſie dann in ihren
Lokalen bedienten. Nach einigen Verhandlungen
trat der eine Oberführer zurück, und es wurde an
ſeine Stelle ein Töpfermeiſter gewählt. Da der
Magiſtrat das Schreiben der Feuerwehr, worin
dieſe die Neuwahl mitteilt, nicht beantwortete, be
ſchloß die Wehr als Proteſt gegen das Verhalten
des Bürgermeiſters die Auflöſung. So iſt alſo die
Stadt Wittenberge, die eine ſehr lebhafte Jnduſtrie
hat, ohne Feuerwehr.

Stuttgart, 3. Mai. Jn Württemberg und
Baden gingen geſtern ſchwere Gewitter mit Hagel
ſchlag nieder, die an den Kulturen großen Schaden
anrichteten. Jn den höheren Berglagen herrſchten
Schneeſtürme bei 2 bis 3 Grad Kälte. Der Feld
berg und andere Gipfel tragen eine Neuſchneedecke.

Norwegen. Der Verfaſſungsausſchuß hat dem
Storthing einſtimmig eine Vorlage unterbreitet, die
das allgemeine Stimmrecht für die Frauen unter
denſelben Bedingungen wie für die Männer ein
führen ſoll. Die Anzahl der Wähler bei den poli
tiſchen Wahlen wird dadurch um 225 000 erweiterte.

Die norwegiſchen Frauen beſitzen ſchon ſeit dem
Jahre 1907 das allgemeine Stimmrecht bei den
Kommunalwahlen.)

Bergarbeiterſtreik in England. Nach einer
Meldung aus London ſind in dem Hauptkohlen-
gebiet von Südwales 50000 ergarb er in den

Ausſtand getreten. Man befürchtet, daß der Streik
eine größere Ausdehnung nehmen wird.

[Eingeſandt.
Annaburg. Wer Sonntags abend zwiſchen

6 und 7 Uhr auf der Chauſſee Annaburg- Naun-
dorf einen Spaziergang unternimmt, dem wird es
wohl ſchon des öſteren paſſiert ſein, von gewiſſen
Radfahrern, welche da meinen, die Straße für ſich
allein in Anſpruch nehmen zu dürfen, angefahren
zu werden. Verbittet man ſich ſolche Unverſchämt
heiten, dann vekommt man Worte zu hören, die in
keinem Wörterbuch verzeichnet ſind, ja, man ſetzt
ſich ſogar noch der Gefahr aus, mißhandelt zu
werden. Das auf genannter Chauſſee noch kein
Unglück paſſiert iſt, iſt zu verwundern. Fuhr doch
am letzten Sonntag ein ſolcher Rüpel im ſcharfen
Tempo ohne Licht in eine Anzahl Perſonen, wobei
zwei zu Fall kamen und ſich Verletzungen zuzogen.
Trotzdem derſelbe ſofort an Ort und Stelle eine ge
hörige Tracht Prügel bekam, wird die Angelegen
heit noch zur Anzeige gebracht werden. Es wäre
wünſchenswert, wenn unſere Polizei an ſolchen
Tagen ein ſchärferes Auge auf dieſe Leute hätte,
damit in Zukunft ſolchen Unfug einigermaßen vor

gebeugt wird. Sch.
Markt Kalender.

Am 10. Mat: Schweinemarkt in Schweinitz.

Kreis-Sparkasse Torgau
verzinſt Spar Einlagen mit 3 Proz.

(ab 1. und 15. jeden Monats).
Sparmarken zu 10 und 50 Pfennig

Kezeptur Annahbunrg (Otto Schwarze, Torgauerſtr. 12).

ſind vorrätig in der

Einkommenſteuer-Reklamationen

Buchdruckerei Herm. Steinbeiß. empfiehlt

ff. ſaure, Senf und
Pfeffergurken

J. G. Fritzſche.

Erfurter Gemüſe u. BlumenSämereien,

Acker und RieſenEckendorfer Runkel-

rüben-Samen ſpörgel chied. Preislagen Vor-Rotklee, ſeidefrei Saatbohnen eThimothee, Reygras Steckzwiebeln Max Wreidani,Seradella WieſenMiſchung S Annaburg, Torgauerstr.empfiehlt von neuer Ernte J. G. Hollmigs So n.

sind die idealste Fussbeklei-
dung für Kinder im Sommer
In grosser Auswahl und in

Für Touriſten!
kis- u. Erfrisehungsbonhons.

R. Selbmann, Markt 28.

Echte Eukalyptus-
Menthol-Honbons,

à Paket 30 Pfg., empfiehlt
Orogenhanclung e Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.



De Alle noch ausſtehenden Beträge erſuche
beſtimmt bis I. Juni er. an mich zu zahlen,
andernfalls gerichtliche Einziehung erfolgt.

Annaburg, den 7. Mai 1913.

Wilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter.

2 um Feste
empfehle: ſämtliehe Backartikel

zu billigſten Preiſen.
Mandel-Ersata, Pfund 60 Pfg.

von Mandeln im Ausſehen und Geſchmack kaum zu unterſcheiden.

KRingäpfel Pfd. 45 Pfg. Mohn Pfd. 45 Pfg.
Citronen Dtzd. 60 Pfg.

Görma-Margavrine Pfund 80 Pfg.
FEdel-Görma, 90Allerbeste 1.00 Mk.Allerfeinſte Molkerei Butter 1.35

Verkaufsstells Max börnemann,
Holzdorferſtraße 11.

e 3Köstritzer Johwarebrer
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz, gegr. 1543

Aerztlich empfohlen für Blutarme, Bleichsüchtige, stillende Müäütter,
Abgearbeitete und Rekonvaleszenten. Es ist das beste und nahr-
hafteste Getränk für Alt und Jung, ein Nahr- und Kraftmittel ersten
Ranges. Nicht zu verwechseln mit den gewöhnlichen Malzbieren.
Billiger Hausstrunk. Bestes Tafelgetränk. Jede Flasche muß

ein Etikett mit dem Fürstlichen Wappen tragen.
In Annaburg nur echt bei H. Vollmann und Carl Mörtz.

W

Pfingſtkarten
empfiehlt in reicher Auswahl

Herm. Steinbeiß Buchhandlung.

Eine n freude
bereiten Sie sich durch den Binkautf

Ihrer Schuhwaren bei

Max Freidank, Annabnry,
PDorgauerstrasse.

S

S

uss ſang n n n ws so in

Spielkarten
hält wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

De alen e
la Fruchtſchaumwein rn Jene

Flaſche 1.60 Mk., fühlen, bringen Jhnen die

feinſten Maitrank KatsorKaiser“s
Magen

à Fl. 45 Pf. ohne Glas,
Pfeffermünz Caramellenff. Bowlenwein

(Alſterweiler Berg)
tre. Sie bek

a Flaſche 85 Pfg. ohne Glas
empfiehlt OJ. G. Fritzſche.

wieder eingerichtet und geſtärkt
Wegen der belebenden und erfri
ſchenden Wirkung unentbehrlich
e ouren. Paket 25 Pf., Doſezu haben in AnnaburgIa Schmorde, Apotheker,

Jeden Dienstag u. Freitag S en Drögerie, und
Theobald Otto Rie
mann. s 8riſthgerötett Ka er

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Symadletikon,
klebt, leimt, kittet alles,

à Tube 10 Pf. empfiehltHerm. Steinbeiß.

Koman-Perlen,
einwandfreie intereſſante Lektüre für

Jung und Alt,
A Heft 10 Pfg., vorrätig bei

Herm. Steinbeißz.

Ia. Rotklee, ſeidefrei
Wiesenmischung
Reygras, engl.
Thimothee, Senf
Riesenspörgel
Eckendorfer Runkel-

rübensamen
Seradella à Ztr. 14.-
Saatgerste

G. Kihſche.
Butterbrotpapier

Kaffeefiltrierpapier
Küchenſtreifen

empfiehlt Herm. Steinhbeil.
m

EBrause-Liämonadle-
Bonbons

mit verſchied. Geſchmack.
Selbmann, Markt 28.

S e G n uin nur voghteimfahigen Quali

Zur ehe
empfehle ſämtliche

Garten n. landwirtſchaft
lichen Sümereien,

täten zu billigen Preiſen, ferner
empfehle Steckezwiehbeln-

Friedrich Kühne.
enh

Briefbogen
Besuchs Anzeigen

Bestellzettel
Geschaftskarten

Kuverts
Mitteilungen
Lieferscheine

Postkarten
Paketadressen
Rechnungen
Quittungen

sowie alle anderen Druck-
sachen für den Geschäfts-
verkehr liefert preiswert

H. Steinbeiss
Buchdruckerei mit Motorbetrieb

e

Dhiß-Salpeter
iſt eingetroffen und empfiehlt billigſt

Friedrich Kühne.
W Gleichzeitig empfehle alle

gangbaren Futterartikel und
Düngemittel,

Selbſtgeröſtete

e Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt J. G. Fritezsche.

Ploſſiger
Molkereihntter

à Stück 79 Pfg.
dto. loſe, à Pfund 1.36 Mk.,

feinſte
Süssrahm-Margarine

a Pfund 65, 80, 90 Pfg. und1.00 Mk. empfiehlt

J G. Fritz2sche.

und

Soſo
Margarine sind die

vollkommensten
Ersatzmittel

für allerfeinste

e griuh ſahs
f. J. G. Fritzſche.

Phosphorſauren

als Beigabe zum Viehfutter,
gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke h
Vfiaumenmus

à Pfd. 22 Pfg.
ff. Marmelade

à Pfd. 35 Pfg. empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Beſtellſchein

mm b Purchſchreib H chLohn Buche
Lieferſchein
Protokoll
hält in alen Größen und Stärken
vorrätig

II. Steinbeiss.

S BürgerS Schühen- Perein.
Donnerstag den S. Mai

abends S Uhr
Monatsversammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Daumichen. Der Vorſtand.

Vürgergarken.
Am Pfingſtfeiertag

Grobes Konzert.
Bei günſtigem Wetter im Garten.

Am 2. Feiertag:

Tanzmuſik.
a ladet freundlichſt ein

Carl Mörtgz.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annabvrg

r

e en c
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